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Landwirtschaftlich genutzte Böden ha
ben einen grossen Stoffumsatz. Bei 
ackerbaulicher Nutzung wird nach der 
Bodenbearbeitung gesät, Dünger aus
gebracht und Pflanzenschutzmittel ap
pliziert oder es werden mechanische 
Pflegemassnahmen vorgenommen. 
Wenn die Pflanzen reif sind, erfolgt 
die Ernte. Erntereste werden danach 
abgeführt. Stroh beispielsweise wird 
als Einstreu für die Liegeflächen der 
Nutztiere verwendet. Teilweise wer
den die Nebenprodukte der Ernte aber 
auch liegengelassen und stehen so 

den Bodenlebewesen als Nahrungs
grundlage zur Verfügung. Dabei kann 
beobachtet werden, wie Regenwür
mer Stroh und Pflanzenreste in ihre 
Wurmgänge hineinziehen. Regenwür
mer sind so in der Lage, Erntereste in 
den Boden einzumischen.

Bodenbearbeitung kann sich 
auch negativ auswirken
Landwirte machen weltweit bei der 
Bodenbearbeitung dasselbe, teilweise 
allerdings mit schweren Maschinen 
und grossem Aufwand. Wirtschaftli

cher Druck, stetiges Flächenwachs
tum und begrenzte Zeitfenster für die 
Feldarbeiten haben die Landtechnik 
in den vergangenen vierzig Jahren 
enorm verändert. Die beeindrucken
den Leistungen der Maschinen für Bo
denbearbeitung, Saat, Pflege und Ern
te sowie den Abtransport haben aber 
auch ihre Schattenseiten. Die Maschi
nen wurden mit den Jahren zuneh
mend schwerer und verdichten teil
weise den Boden. Dadurch kann der 
Boden das Niederschlagswasser re
gelmässig nicht mehr genügend auf
nehmen. Bei grossen Regenereignis
sen fliessen vermehrt Wassermassen 
oberflächlich ab und schwemmen im 
schlechteren Fall Boden, Nährstoffe 
und Pflanzenschutzmittel in die Ge
wässer, wo sie schädigend wirken. 
Aber auch intensive Bodenbearbei
tung, die zu sehr feinem Boden füh
ren kann, kann verdichtend wirken, da 
das Porensystem im Boden vorüber
gehend zerstört wird.

In landwirtschaftlichen Lehrmitteln und Merkblättern ist zu 
lesen, dass fruchtbarer Boden eine der wichtigsten Grund
lagen für die Produktion von Nahrungs und Futtermitteln 
ist. Zudem wird Boden als der zentrale Produktionsfaktor 
in der Landwirtschaft beschrieben. Die Art und der Zeit
punkt der Bodenbearbeitung sowie der Hilfsstoffeinsatz 
beeinflussen die Bodenfruchtbarkeit. Die Landwirtschaft 
ist grundsätzlich bemüht, Verdichtung, Erosion und Schad
stoffanreicherung zu vermeiden.

Boden schonende Anbauverfahren

Beim Strip-Till-Verfahren wird nur streifenweise der Wurzelraum der zu säenden Kulturpflanze, beispielsweise Mais, 
gelockert.
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schiedlichen Anbauverfahren mit re
duziertem Bodeneingriff zusammen
gefasst.

Wandel bei Anbauverfahren  
und Landtechnik
In der Zeit vor der konservierenden Bo
denbearbeitung waren Sämaschinen 
für den regelmässigen Aufgang der 
Kulturpflanzen auf ein ebenes und 
sauberes Saatbeet ohne Ernterück
stände angewiesen. Mit der aufkom
menden konservierenden Bodenbear
beitung entwickelte die Landtechnik
industrie Sämaschinen, die auch auf 
unebenen Äckern mit einer Mulch
schicht von Ernteresten gleichmässi
ge Pflanzenbestände ermöglichten.

Vorteile der konservierenden 
Bodenbearbeitung
Die Mulchsaat beispielsweise machen 
sich Lohnunternehmer bei der Zucker
rübenernte im Herbst jeweils zunut
ze, weil diese Parzellen wegen der 
Tragfähigkeit des Bodens nach Nie
derschlägen eher wieder befahren 
werden können. Die Vorteile von kon
servierenden, bodenschonenden An
bauverfahren sind ein verbesserter 
Erosionsschutz, eine höhere Tragfä
higkeit, um Verdichtungen vorzubeu
gen, weniger Abschwemmung von 
Nährstoffen und weniger Nitrataus
waschung sowie eine höhere Boden
feuchtigkeit, damit bei Trockenheit 
mehr Bodenwasser für die Pflanzen 
zur Verfügung steht. Diese Vorteile 
können mit Blick auf den Klimawan
del, der vermehrt extreme Witterungs
ereignisse wie Starkregen oder Tro
ckenperioden mit sich bringt, sehr 
wichtig werden. 

Eigene Direktzahlungsart für 
schonende Bodenbearbeitung
Da bodenschonende Anbauverfahren 
erhöhte Anforderungen an Landwirte 
und Landwirtinnen stellen und die Ri
sikobereitschaft dafür teilweise fehlt, 
können sie sich nur langsam in der 
Praxis durchsetzen. Aus diesen Grün
den wurde mit der Agrarpolitik ab 2014 
eine neue Direktzahlungsart definiert, 
die mit Flächenbeiträgen die pfluglo
sen Anbauverfahren Direkt, Mulch 
und Streifenfrässaat sowie Strip Till 
fördert. 

stabile Erträge ermöglichen. Im Zent
rum stand, den Boden zu lockern, ohne 
ihn zu durchmischen, ihn nur noch 
flach oder bei Reihenkulturen nur noch 
streifenweise zu lockern oder die Sä
technik so anzupassen, dass über
haupt keine Bodenbearbeitung mehr 
nötig ist. Das Ziel war dabei immer, 
die Bodenstruktur möglichst intakt zu 
belassen und Ernterückstände der Vor
kultur an der Oberfläche zu haben, da 
der Boden so besser geschützt bleibt. 
Unter dem Begriff «konservierende 
Bodenbearbeitung» werden die unter

Was tun, damit der Boden  
besser geschützt wird?
Pflügen ist im Ackerbau ein traditio
nelles, bekanntes und bewährtes An
bauverfahren, das jedoch auch seine 
negativen Seiten hat. Das Wenden 
des Bodens ist ein massiver Eingriff 
in seine Struktur und das Bodenleben. 
Daher suchten Landwirte, Forscher 
und die Landtechnikindustrie seit den 
80erJahren nach alternativen An
bauverfahren. Diese sollten den Ein
griff in den Boden reduzieren, aber 
gleichzeitig auch vergleichbare und 

Konservierende Anbauverfahren
 h Direktsaat: Direktsaat ist ein Anbausystem, bei dem das Saatgut direkt 
in den Boden abgelegt wird. Spezielle Scheiben oder Meisselsäschare 
öffnen oder lockern lediglich einen schmalen Schlitz im Boden und le
gen den Samen darin ab. Um die Kultur vor Konkurrenz durch die Be
gleitflora zu schützen, wird im Vorauflauf ein Totalherbizid und im 
Nachauflauf bei Bedarf ein für die jeweilige Kultur gebräuchliches Her
bizid eingesetzt.
 h Mulchsaat: Bei der Mulchsaat wird auf eine wendende Bodenbearbei
tung verzichtet. Gesät wird direkt in eine Mulchschicht auf oder nahe 
der Ackeroberfläche. Diese Mulchschicht kann aus Ernterückständen 
oder Pflanzenresten der Haupt bzw. Zwischenfrucht bestehen.
 h Streifensaat: Ziel der Streifensaat ist ein besserer Schutz des Bodens 
vor Erosion und eine Verbesserung der Bodenstruktur. Dabei wird un
terschieden zwischen der Streifenfrässaat und dem StripTillVerfahren. 
Bei der Streifenfrässaat werden 25 bis 30 Zentimeter breite Streifen in 
den Wiesenbestand, die Zwischenkultur oder das Stoppelfeld gefräst. 
Anschliessend wird direkt in diese Streifen gesät. Bei Strip Till wird nur 
streifenweise der Wurzelraum der zu säenden Kulturpflanze gelockert.

Quelle: Gemäss Lehrmittel Pflanzenbau für Lernende in der Landwirtschaft im 1. Lehrjahr

Beim Mulchsaat-Verfahren wird eher flach gearbeitet. Nach der Saat bleiben 
Pflanzenreste an der Bodenoberfläche liegen.

Fo
to

: L
an

d
w

ir
ts

ch
af

tl
ic

h
es

 Z
en

tr
u

m
 L

ie
b

eg
g




